
daher ein geeigneter Nistplatz für Steinadler, deren aufgegebener Horst vorge­
funden wurde. Im Laufe der Belehrungen wurden auch andere zoologische 
Beobachtungen gemacht; unter anderem wurden zahlreiche Knochen der Mops­
fledermaus und einige Fragmente des Höhlenlaufkäfers Archtaphacnops angu-
lipennis gefunden. 

Die Gesamtlänge der Höhle beträgt derzeit 1287 Meter; mehrere Stellen 
bieten sich aber zur Weiterforschung an. Am aussichtsreichsten erscheinen da­
bei der Abstieg in einen 10 Meter tiefen Schacht im Canyonteil einerseits, sowie 
der Aufstieg in der Entdeckerhalle andererseits. 

Erforscbungsgescbicbte der Sihütibergböble 

4. Juni 1974: Entdeckung und Erstbef abrung (S. Gamsjäger, F. Winterauer) 
6. und 7. Juli 1974: Erforschung und Vermessung bis zum Canyonteil (K. Gaisbcrger, 

S. Gamsjäger, N . Leutncr, G. Mayr, Y. Pohl, I". Winterauer) 
12. Oktober 1974: Bau der ersten „Seilbahn" (K. Gaisbcrger, S. Gamsjäger, K. Tortschanoff, 

F-. Winterauer) 
19. und20. Oktober 1974: Bcf.ilmmg und Vermessung des Canyontcils, des Märchenlandes 

und des Labyrinths im Eingangsbereich (K. Gaisbcrger, S. Gamsjäger. G. Mayr, 
H . Pilz, Y. Pohl, F. Winterauer; Bodenpersonal: G. Abel.J. Dcmel. H. Pohl, K. Pilz) 

18. und 19. Oktober 1975: Erforschung des Canyonteilcs (K. Gaisbcrger, N . Leutncr, 
G. Mayr, Y.Pohl, R. Untcrbergcr, F. Winterauer) 

ab 1977: mehrere Bc/abrungen von E. Bednarik, K. Gaisbcrger und S. Gamsjäger 

Der Wasserschacht — ein neuer Teil der 
Dachstein-Mammuthöhle 

Von Erhard Fritscb (Withering) 

Die beiden bisher unter der Katasternummer 1547/6a, b geführten Höhlen­
eingänge in der unteren Sauries, knapp oberhalb der Mortonhöhle , fristeten 
jahrzehntelang ein wenig beachtetes Dasein im Schatten der benachbarten 
Dachste in-Mammuthöhle . Seit 1976 unternahm daher der Landesverein für 
Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz) mehrere Forschungs- und Vermessungs­
fahrten, die schließlich 1979 im Zusammenschluß mit der Dachstein-Mammut­
höhle gipfelten. Nichts lag dann näher, als anschließend auch in vertikaler Rich­
tung weitere Fortsetzungen zu suchen, wozu sich der bis dahin nur auf 80 Meter 
Tiefe verfolgte Nordcanyon anbot. Innerhalb weniger Wochen schnellte die 
Niveaudifferenz im Wasserschacht auf rund 500 Meter hinauf, was mit dem 
Stand vom Ende April 1980 gleichzeitig für die Dachste in-Mammuthöhle einen 
neuen Gesamthöhenunterschied von 758 Meter (auf den in 1392 m Höhe liegen­
den Westeingang bezogen: —632 m, +126 m) bedeutete. Der höchste Punkt der 
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D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e (Transatlantis) liegt in 1518 m Seehöhe , der derzeit 
tiefste (Horrorsee im Wasserschacht) bei 760 m Seehöhe . 

Zweifellos kommt dem Wasserschacht — ähnl ich wie dem Oedl labyr in th 
( f rühe r O e d l h ö h l e ) — innerhalb der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e zumindest in be-
fahrungstechnischer Hins icht noch eine gewisse Selbständigkei t zu. Unter die­
sem Gesichtspunkt sind auch die nachstehenden Basisdaten zu verstehen: 
Vermessene Gesamt länge des Wasserschachtes: 2569 Meter 
Maximale Horizontalerstreckung (Horrorsee — Schlucht des Schweigens): 

knapp über 1 Ki lometer 
G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d (Oberer Eingang — Horrorsee): 514 Meter 
Seehöhe des unteren Einganges (Haupteingang), Katasternummer 1547/9e ( f rü­

her 6a): 1259 m 
Seehöhe des oberen Einganges, Katasternummer 1547/91* ( f rühe r 6b): 1274 m 

Die angegebene Gesamt länge u m f a ß t sämtl iche M e ß z ü g e bis zur „Schlucht 
des Schweigens" (Vermessungspunkt 1 am Grunde der Riesenkluft, was ein Plus 
von 143 m gegenüber dem eigentlichen A n s c h l u ß p u n k t 22 der Dachste in-Mam­
m u t h ö h l e ergibt. Für die Ermit t lung der G e s a m t l ä n g e der letztgenannten sind 
daher nur 2426 Meter zu berücks icht igen; die wenigen darin noch enthaltenen 
Raumvermessungsmeter bilden einen guten Ausgleich fur kleine, unvermessen 
gebliebene Sei tenäste und wurden deshalb belassen. Somit beträgt die Gesamt­
länge der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e gegenwärt ig 35.007 Meter. 

Forscbungsgeschicbte 

Seit wann die beiden Einstiege zum Wasserschacht schon bekannt sind, ist 
heute nicht mehr feststellbar. Das Linzer Volksblatt vom 22. Oktober 1914 ent­
häl t einen Bericht über den ersten uns bekannten Vors toß , den die Sektion 
Oberös te r re ich des damaligen „Vereins fü r H ö h l e n k u n d e in Osterreich" am 
18. Oktober 1914 bis in die N ä h e eines unterirdischen Wasserlaufes d u r c h g e f ü h r t 
hatte, den man zwar hör te , der aber „den Bl icken verborgen blieb". Tei lnehmer 
waren Georg Lahner, Oskar Hertl (Linz) , Engelbert und Gustav Aigner und 
Gustav Forstner (alle Obertraun). Wahrscheinlich hat man damals 30 Meter 
Tiefe erreicht (Mausefalle). U m die schwierigen Forschungen zu erleichtern, 
wurde mit dem Einbau f ixer Holz le i te rn begonnen. Dieses Vorhaben wurde 
jedoch bald wieder eingestellt, weil es trotz der Un te r s tü t zung durch das da­
malige k. k. Ackerbauministerium an geeigneten Arbe i t skrä f ten fehlte. 

Der nächste dokumentierte Abstieg wurde anläßl ich der G r ü n d u n g s t a g u n g 
des Verbandes österreichischer H ö h l e n f o r s c h e r auf der Schönberga lpe am 
30. September 1949 unternommen. Teilnehmer waren Gustav A b e l (Salzburg), 
Kar l Köber l , K a r l Reichenvater (Altaussee), Roman Pilz (Obertraun) und Kar l 
Wiesler (Peggau). Die Forscher erreichten zwar den in 86 Meter Tiefe liegenden 
„Kar l -Siphon" , der dort ansetzende Canyon wurde jedoch weder gegen Norden 
noch gegen Süden weiter erkundet. Ergebnis der Fahrt war die erste, von G . A b e l 
gezeichnete Planskizze der H ö h l e . Roman Pilz vermutete schon damals, d a ß die 
Fortsetzung der „Wasserschach tk luf t " nach oben h in in die M a m m u t h ö h l e 
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Abb. I: Abstieg int Linzerschacbt. 
Foto: Dieter Reiff!. 3.1980) 

Abb. 2: im „Hoamatland". 
Foto: Dieter Reijfl. 3.1980) 

m ü n d e n und nach unten hin vielleicht mit den „ D a m p f e n d e n Schäch ten" zu­
s a m m e n h ä n g e n könn t e . Fast auf den Tag genau dreißig Jahre später bestät igte 
sich ein Teil seiner These. 

Viele Jahre später wurden anläßl ich der Vorarbeiten für die Erk lä rung der 
M o r t o n h ö h e zum Naturdenkmal die Eingänge des Wasserschachtes in eine 
A u ß e n v e r m e s s u n g zur D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e eingebunden. Dies bot den 
An laß , mit einer Neubearbeitung zu beginnen. Die Daten dieser Bearbeitung 
sind ansch l ießend stichwortartig wiedergegeben; sie wurde anfangs ausschl ieß­
l ich, später überwiegend von Mitgliedern des Landesvereines für H ö h l e n k u n d e 
in Oberös te r re ich du rchge füh r t . 

27. Juni 1976: Vorstoß in 40 m Tiefe, vermessene Ganglänge 72.4 Meter (Alois Wimmer, 
Franz Wimmer, Erhard Fritsch) 

18. Juli 1976: Fortsetzung der Vermessung (228,4 m); im Nordcanyon 83 Meter Tiefe er­
reicht (E. Fritsch, M . Sturmair, F. Wimmer) 

20. August 1978: Vermessung der Höhlenteile hinter dem oberen Eingang (195,1 m) und 
Erkundung des Südcanyons bis zur „Donnerkahine" (N. Almholcr. W. Dunzendor-
fer, E. Fritsch, W. Sturmair) 

23./24. September 1978: Vermessung der 425 m langen, äußerst nassen Strecke des Südca­
nyons in Richtung Mammuthöhle; Erkletterung der Fortsetzung oberhalb der Don­
nerkabine (später „Rasicrkiingencanyon") (N. Almhofer, P. Doblmayr, E. Fritsch) 
Durch Vergleich der nach dieser Fahrt ausgearbeiteten Pläne stellte G. Stummer fest, 
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daß nur mehr wenige Meter bis zum Anschlußpunkt der Dachstein-Mammuthöhle 
unter der Riesenkluft fehlen könnten. 

28. September 1979: Zusammenschluß des Wasserschachtes mit der Dachstein-Mammut­
höhle. Nach Vermessung von 240,8 m Gangstrecken konnte ein eindeutig markier­
ter Anschlußpunkt gefunden werden; ein neuerlicher Planvergleich ergab, daß 
davon aber nur 98 m als „echter Längenzuwachs" gewertet werden konnten. Bei 
einer Gesamtlänge des Wasserschachtes von 1019 Metern ergab sich damit für Okto­
ber 1979 für die Dachstein-Mammuthöhle insgesamt die Länge von 32.735 Metern. 
Teilnehmer: N . Almhofer, P. J. Eisenbauer. 

26. bis 30. Dezember 1979: Vorstoß im Nordcanyon bis in —143 Meter Tiefe (Beginn des 
1. Rundganges) und Vermessung des Schrägschachtes bis zum Karl-Siphon (N. Alm­
hofer, E. Bednarik, W. Höhender, G. Stierschneider) 

2. und 3. Februar 1980: Kartierung von 240 Meter Canyonstrecken („Hoamatland"); nach 
Uberwindung des „Atlassees" endet der Vorstoß wegen Seilmangels vor einem uner­
wartet tiefen Schachtsystem (Linzer Schacht) in 204 Meter Tiefe (J. Eisenbauer, 
W. Hollender, M . Kasperek, G. Stierschneider) 

9. und 10. Februar 1980: Die Sohle des 150 m tiefen Linzer Schachtes wird erreicht; in der 
dort ansetzenden „Traumkluft" mußte infolge Materialmangels in —400 m Tiefe 
umgekehrt werden. Die außergewöhnlich milde Witterung verursachte starke 
Wasserführung und machte die Aufstiege inmitten der Wasserf älle zu einem eisigen 
Vollbad. 266,80 m Gangstrecken wurden bei diesem 2()stündigen Vorstoß vermes­
sen (N. Almhofer, E. Bednarik, E. Fritsch, S. Gamsjäger, M . Kasperek) 

16. und 17. Februar 1980: Verbesserung einiger Seilbefestigungen, die durch die unerwarte­
ten Entdeckungen notwendig wurden; Erkundung einer Abzweigung im Linzer 
Schacht bei —257 m (W. Hollender, G. Siebert, G. Stierschneider) 

/. und 2. März 1980: Starker Schneefall hatte die Höhle spürbar trockener werden lassen, 
den Eingang aber völlig verschlossen. Erst durch einen 3 Meter tiefen Schncestollen 
konnte die Höhle betreten werden. Fortsetzung der Forschung in der „Traumkluft" 
über mehrere Wandstufen mit Wasserfällen bis zu einem tiefen See bei —498 m 
Tiefe (E. Bednarik, E. Fritsch, S. Gamsjäger, M . Kasperek, D. Reif). 
Für zukünftige Vorstöße ist zu beachten, daß sich der markierte Anschlußpunkt 
3,8 m über dem Wasserspiegel (in 764 m Seehöhe) befindet. 

8. bis 9. März 1980: Vermessung des Rundganges I (65 m) im „Hoamatland" (E. Fritsch, H. 
Planer); Vorstoß vom oberen Teil des Linzer Schachtes in die dort ansetzende „Kluft 
der einsamen Wanderer" (E. Bednarik, P. J. Eisenbauer). In dieser Kluft erzwang 
Materialmangel nach 175 Höhenmetern Abstieg (bei —432 öl) die Umkehr; am 
Rückweg wurden 288 Meter Neuland kartiert. 

6. bis 7. April 1980: Nach Überwindung weiterer 60 Höhenmeter in der „Kluft der ein­
samen Wanderer" war die bereits erwartete Verbindung mit der „Megalodonten-
halle" im Zuge der tiefer unten verlaufenden, aber an der gleichen Störung angeleg­
ten „Traumkluft" hergestellt und gleichzeitig der „Horrorsee" auf teilweise neuem 
Wege erreicht (E. Bednarik, P. J. Eisenbauer). Bei dieser Fahrt waren weitere Teilneh­
mer in höhergelegenen Höhlenteilen („Hoamatland") tätig. 

Allgemeine Charakterisierung der Höhle 

Der durch die Riesenkluft mit dem „Alten T e i l " der Dachste in-Mammut­
höhle z u s a m m e n h ä n g e n d e Wasserschacht gliedert sich in drei recht unter­
schiedliche Abschnitte: Eingangsteil, Hauptsystem und Linzerschach t -S törung . 
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Der Eingangsteil ist f l ä c h e n m ä ß i g wenig ausgedehnt, stark tektonisch 
beansprucht und stockwerkartig aufgebaut. Das meist von einem Gerinne 
durchflossene Hauplsystem ist teilweise an K lü f t en angelegt und teilweise 
schichtgebunden. Es ver läuf t vorwiegend von Süd nach Nord lallend, während 
der Eingangsteil ähnl ich der oben e rwähn ten Riesenkluft eher in die Richtung 
Südos t—Nordwest ausgerichtet ist. D ie eindrucksvolle, nördl ich an das Haupt­
system ansch l ießende Linzerschach t -S törung schl ießl ich streicht mit etwa 345 
bis 350 Grad nach Nordnordwest. Entlang dieser S tö rung im tiefsten Tei l der 
H ö h l e haben sich zwei auffal lend parallel verlaufende, ähn l iche H ö h l e n g ä n g e 
in unterschiedlicher H ö h e n l a g e gebildet. 

M i t rund eineinhalb Ki lometern Länge gehör t der Hauptgang des Wasser­
schachtes — neben dem Komplex Weihnachtsklamm—Wasserklamm in der H i r -
l a t zhöh le — zu den mit Abstand längsten bisher bekannten Canyonbi ldungen 
des Dachsteinstockes; rund 850 Meter davon werden von einem einzigen, 
durchgehend nachweisbaren Gewässe r , dem Donnerbach, durchf lössen, der auf 
dieser Strecke 150 Meter H ö h e n u n t e r s c h i e d überwindet . 

Die Ges te insüber lagerung ist recht unterschiedlich. W ä h r e n d der südl iche 
Te i l des Wasserschachtes eine Fe l süberdeckung von rund 110 Metern aufweist, 
dü r f t e das „ H o a m a t l a n d " an der Ansatzstelle des Linzerschachtes nur rund 
50 Meter unter der Obe r f l äche liegen.In der Traumklul t sind bereits wieder 
nahezu 200 Meter Uberlagerung gegeben. U m vom „Horrorsee" , dem derzeiti­
gen Endpunkt der H ö h l e , geradlinig ins Freie zu kommen, wären nur etwa 
200 Meter Horizontaldistanz nach Norden zu übe rwinden . Die Ansatzstelle 
eines entsprechenden Zugangsstollens läge nur noch 160 H ö h e n m e t e r über der 
Talstation der Dachstein-Seilbahn. Bemerkenswert ist schließlich, d a ß sich hin­
sichtlich Anlage und Verlauf zwischen dem Wasserschacht und der benachbar­
ten M o r t o n h ö h l e — ihr Eingang liegt im G r u n d r i ß nur 70 Meter westlich der 
Gänge des ersteren — kaum Parallelen f inden. W i e weit die nahegelegenen 
Dampfenden Schächte mit den tieferen Teilen des Wasserschachtcs korrespon­
dieren und an der W e t t e r f ü h r u n g teilhaben, werden erst weitere Forschungen 
zeigen. 

Eine genaue Raumbeschreibung sowie eingehende Hinweise auf den Be­
darf an Belahrungsmaterial würden den an dieser Stelle gegebenen Rahmen 
sprengen; diese Angaben sind in einem Bericht im Archiv des Landesvereines 
fü r H ö h l e n k u n d e in Oberös te r re ich in allen Einzelheiten festgehalten. 
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Chronik der Dachstein-Mammuthöhlen-Forschung von 
1361 bis 1980 

Von Günter Stummer (Wicnf) 

Die Forschungsakt iv i tä ten vom ersten g roßen Vor s toß im Jahre 19.10 bis 
zum Jahre 1960 wurden bereits v o n P I L Z & T R I M M E L (1960) eingehend behan­
delt. Die mit Beginn der Neuvermessung der M a m m u t h ö h l e intensivierte For­
schertät igkei t v o m Jahre 1947 bis 1961 ist da rüber hinaus im Detail auch auf der 
Rücksei te des von S C H N E I D E R & T R I M M E L (1962) ve rö f f en t l i ch t en Planes 
im M a ß s t a b 1:1000 festgehalten. Der Zeitraum 1910 bis 1960 wird daher in dieser 
Zusammenstellung nur stichwortartig behandelt, um den Gesamtübe rb l i ck zu 
erhalten. Für den Zeitraum von 1961 bis 1980 liegt jedoch noch keine zusammen­
fassende V e r ö f f e n t l i c h u n g vor; dieser wird daher an dieser Stelle eingehend be­
handelt. Dami t soll die bisherige Dokumentat ion über die Forschungsfahrten 
systematisch fortgesetzt, aber auch die Leistung der an der Erforschung und Ver­
messung beteiligten Personen besonders gewürdigt werden. N u r durch diese 
häuf igen und arbeitsintensiven Forschungen, wie sie sich in der folgenden Chro­
nik deutlich widerspiegeln, ist es 18 Jahre nach der V e r ö f f e n t l i c h u n g e i n e s Planes 
der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e mit insgesamt etwa 15 Ki lometer Gang länge 
wieder mögl ich geworden, diese H ö h l e in Form eines „Unte r i rd i schen Karten­
werkes" mit bereits 35 Ki lometer Ganglänge der Ö f f e n t l i c h k e i t vorzustellen 2 ). 

') Zusammengestellt aufgrund vorliegender VeröfTenllichungen und Aufzeichnun­
gen des Autors. Zur Vervollständigung konnten Fahrtenbücher, Aufzeichnungen und 
Auskünfte von E. Bednarik,W. Hartmann, W. Hollender, B. Krauthausen, R. Seemann, 
E. Stummer und H . Thaler herangezogen werden. Den genannten Personen danke ich für 
ihre Mitarbeit. 

2) „Atlas der Dachstein-Mammuthöhle 1:1000 mit einer Einf ührung in den Autbau 
unterirdischer Kartenwerke. Wiss. Beiheft zur Zeitschrill „Die Höhle" Nr. 32, Wien 1980. 
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